
Abfallvermeidung fördern
Aktuell fehlen Anreize zur Abfallvermeidung und Wiederverwendung, obwohl diese laut der Europäischen Abfallhierarchie und 
der Abfall-Rahmenrichtlinie die höchsten Prioritäten aufweisen sollten. Ziel muss eine Reduzierung von Abfällen entlang der 
gesamten Wertschöpfungskette sein. Im Fokus soll auch der Beitrag von Konsum zur Realisierung einer Kreislaufwirtschaft 
und zu einer sozial-ökologischen Transformation der Wirtschaft stehen. Prinzip ist, dass Güter oder Komponenten (Re-use, 
Repair) in größtmöglichem Ausmaß wieder- oder weiterverwendet werden, also die Nutzenstiftung des investierten Materials 
bzw. der investierten Energie zu steigern. In Österreich ist auch Lebensmittelverschwendung ein relevantes Thema. Allein 
die in Haushalten anfallende Menge an großteils vermeidbaren Lebensmittelabfällen wird für Österreich auf über 500.000 
Tonnen pro Jahr geschätzt (Obersteiner & Luck, 2020).

Maßnahmen

• normative und rechtliche Rahmenbedin-
gungen zur Unterstützung CE (Circular 
Economy) orientierter Konsumpraktiken 
(keine geplante Obsoleszenz)

• Entwicklung eines Kriterienkatalogs für den 
Handel (z. B. Mindestanteil an CE-kompa-
tiblen Gütern, Mindestlebensdauer, Ver-

fügbarkeit von Ersatzteilen, Services zur 
Verlängerung der Lebensdauer)

• Implementierung systemischer Angebote 
an Sharing- und Caring-Dienstleistungen 
sowie der entsprechenden Infrastruktur

• Förderung von Kampagnen und Aktionen 
zur Abfallvermeidung, Bewusstseins-

bildung, um Konsument:innen besser 
hinsichtlich Produktlebensdauer und 
Mindesthaltbarkeitsdatum (MHD) zu in-
formieren

• Schaffung von Märkten für einwandfreie, 
aber nicht den Verkaufsnormen entspre-
chende Lebensmittel
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